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Sdj bin ber Süfteler ©djreter

llnb freue midj ptjramibal,

SDafj unê ber Saifer bon SDeutfdjtanb

Sefudjt in ber ©djtoeij einmal.

SDa mirb ifjn bie Stifte erquicfen,

9îad) foldjer geriiufdjboffen gafjrt
llnb baê roilbe Sänbdjen", baê mirb fidj

Sbm jeigen in guter Slrt.

Dbfdjon mir nicbt unterffjan ifjm,

STJ'ag frofj unfre ©trafjcn er jiefj'n,

©r ift im Sanbe ber greiljeit
©o fidjer, roie in Serlin.

JTragß: SSaê ift ein ©impel im allgemeinen?

TLnirnoxi: ©in ©tmpef ift ein SSogel, ber überall unb affejeit auf

ben Seim gefjt unb affeê glaubt.
Jraae: SSaê ift etn ©impel im befonberen?
WLnVxoxiXi: ©in ©impel im befonberen ober ein befonberer ©impel ift

einer, ber in bie Sotterfatte" gebt unb glaubt, bafj ein gemiffer Santon, ber

eine folcfje aufftefft, nicfjt alle Sldjtung feiner SJcitlantone berlottert fjat. ©r
fommt aucb in ber ©djroetj bor, aber fefjr feiten.

JTraßE: SSaê ift etn ganj erxeptionetter ©impel?
Snfnmrf : ©tn ganj erceptionetter ©impel tft ein foleber ber nicfjt

einfiefjt, bafj bie SSorte riefjarb unb grtdjarb eine ganj enorme 3lefjn=

lidj'eit fjaben.

%>x%\ux\\tx Jttfant£rtE-i&u«rûIïunô.
(Kein Stptilfdjerj, fonbern ein ganj getoöfjnlidjer.)

©ort nur ju, bor äffen SDtngen roirb baê Slfuminium
©ê ju fjofjen ©fjren bringen, ber ©ebanfe ift nidjt bumm.

©ort, bie Uniform, bie ganje, roirb bon Stlumtnium fein,

Sugelfeft im Sriegeêtanje roirb gefdjüfet fo SSruft unb S3ein-

©efjt 'mat eine berbe SJcafe bem SDcajor bom Dberft ein,

SSirb fte fjört eê in ©rtafe aucb bon Sllummtum fein-

©ê ift bie Sßerleumbung berbreitet roorben, bafj bei ben Steffin er
SSaljlen baê ©elb etne grofje Stoffe gefpielt fjabe.

Unterzeichneter berfidjert, bafj bieê nicfjt ber gaff roar, bafj er felbft

j. 33. fefjr biel SBein getrunfen fjat, ofjne roäfjrenb ber SBafjIen audj nur
einen Wappen in ber SDafdje gefjabt ju fjaben. ©in SBäfjfer.

©çïranïtçri unïr j&puubje qure» Bzxbiflenzn.
Sn ben ©djufjeugniffen ber Sungen finben fidj oft nocfj bie Slften tarirt.

** *
Unb fpielt ben grand seigneur ber ©tubio gern
9Jctt ber ©efureijtfjeit ift nodj nicfjtê betoiefen ;

Sm ©runb ift bie 93ebienung biefeê ©errn",
©anj fo Wie er, auf'ê SErinfgefb angeroiefen!

*
SSaê fjeifjt befefen fein?

Slïïtoârtê ju ©aufe unb nirgenbê geroefen fein.
* *

Les patients voilà les impatients
** *

ffl.it einem SBeibe über ifjreê gleidj en ju berfjanbeln erforbert fjofje
SSorftdjt. ©in unbebadjteê SSort fann ju ben berroegenften ©cfjlüffen füfjren
unb ber Steufel fjol'ê, roenn fie jutreffen!

Ulrtxifriie tage.
SBenn man felber ein banquier ift unb foll über bte Spielhöllen ju

©ericfjt fitjen.
SSenn man im grofjen Sftatfj fifeenb jur ©adje ftefjen folf.
SBenn man eine 33tâfibiumêantrittêrebe einftubirt fjat unb ift nur

©ttmmenjäfjler geroorben.
SBenn eine SBirtfjin jtoet unb einen fjalben Rentner roiegt unb bie

©eele beê ©efcfjafteê fein folf.
SBenn man in einer ©tabtratfjêfifeung gegen bie redjtroinflige Slnfage

plaibirte unb bann felber redjt roinfelig fjeimfommt.
SBenn man in einer ©efettfehaft einen bebeutenben ©inbrudC madjen

roitt unb auf ben ©ut beê Sîadjfiarë ftfet.

JruBiBrlBi.
Suftig ift eê, roenn fünfjährige SDcäbdjen fagen: SSir graueli"; fädjer=

lidj ift eê, roenn neummbbreifjigjährige Ungefjeiratfjete fagen: SBir SJcäbdjen".
Suftig ift eê, roenn Sien* unb ©etbefbeetbuben auf bem SErottotr fifeen

unb ifjre 93ilanj macfjen; aber lädjerltdj ift eê, roenn ©anbelêleute pfjern
©ttjlê in ber ©efettfdjaft fein anbereê SBort ju reben roiffen, alê bon ©aufje
unb SSaiffe.

Suftig ift eê, roenn ein bierjäfjriger S3ub beê SSaterê ©tjlinber aufiefet,
unb lädjerticfj ift eê, roenn bünnbeinige ©tubentlein in Sanonenfttefeln eins

fjergefjen, bafj man mit eingefefjoppten 3eitungen nadjfjelfen mufj.
Suftig tft eê, roenn ein alter ©aubegen feine ©olbaten mit meine

Sinber" anrebet; aber lädjerltdj tft eê, roenn ein neunjebnjäfjriget ©ijmna=
fiaft (49 Silo fdjroer) einer neununbjroanjigjäbrigen bielerfafjrenen, fdjladjten=
reicfjen SSierbragonertn juruft: Siebeê Sinb!"

Suftig ift eê, roenn fidj SDorffinber auê einem fjalben ©fjriefifratten
eine SDournüre formiren; aber lächerlich ift eê, roenn eine SDame bie ganje
SEfjeorie beê Unficfjtbaren in einer jroei SKeter breiten ©atbglobuêfrmoltne
beherbergt.

Suftig ift eê, toenn ein Slff in atten bier Pfoten einen Slpfel fjat unb

erft nocfj einen im STJfauI; Iäcfjerlicfj ift eê, toenn ber liomo sapiens, ober

Dberaff, genannt SUcenfdj, unter jebem SIrm eine Seitung fjat unb eine in
jeber SDafee unb jtoei ober brei unter bem ©ettigenbein.

Tàaixt.
Suäbli Seppfi fjat fieb tott in ben ginger gefefjnttten ; eilenben gufjeê

gebt er jum S3ater unb flagt ifjm unter furcfjtbarem ©djreien baê STcifj--

gefcfjicf.

©atext (ifjn tröftenb): Sueg, ©eppli, baê madjt nüt, toenn'ê fdjo

e djlt blüetet."
©ßppli: So, aber lueg, Sßapa, 'ê 9tinbftetfdj djunt fürre."

Jladtmaler oor qixwt 3|au»fa:çaïre.

©BfettB: SBie fott idj bie Sudjftaben malen?"
Mei\Jev: Sebenêgrofj."

Uns îrer internationalen: Sunflausjïeûuna.
©efjen ©ie einmaf biefeê SSilb an, eê ift bon einem fßarifer Sünftler

gemalt. SJcan fiefjt ba etne tarifer ©trafje, unb im S3orbergrunb ein 9ïofj=

fleifdj=fReftaurant. SDaê nennt ber Satalog: ©iftorifcheê ©emälbe."

Sltterbingê : 9îieberlage ber franjöfifdjen ©abatterie."

©v. falnjung.
Kßdinurt0»lBfjrBr : Slber, Sirt, fträng bt bocfj e djüj a, eê ifdj

g'toüfj nüüb ©cbtoâr'ê. SDänf b'r jum 93tjfpiel, bi SJtueter git bir an Depfel

unb bem SDölfi jtoee unb bem SJcuggi brei maê git jij baê jfäme?"
%ixi: S i gtaurj' ©änbel, ©err Sefjrer!"

^xxi»xätU\'tl
in 3fr. 12 beë SRebelfpalter" :

Haarausfall. Thunfisch.
9t i dj t i g e Söfungen finb unê nur 11 eingegangen, neben einer Unjafjl

bon unrichtigen ober nur tfjeiltoeife richtigen.

SDie auêgefefeten greife entfielen burch baê Sooê auf:

1. SDcetjer, ©djufj bon ber Sanjel": ©r. Stedjtt in S3afel.

2. SBibmann, ©emüthl. ©efdjidjten" : ©r- S- SDÎetj er j. SDubeli, Sujern.
3. S- Säler, @al. SSögelin": ©r. S- Scufjbaumer, S3afel.

4. 26. ©urti, SBatbmann": ©r. 9c. SEfcfjannen, SBirth, SBohten (93ern).

5. S- S3eetfchen, ©djtoeijerfuft" : ©r. SS. Sillen, ©afé Sörünig, Sujern.
* **

$ xti&xät ftfsl.
Strübfeltg fdjaute ©anfel b'rein,
©r toar'ê, man fah'ê ihm an,
Unb hatte bodj 'ne glafdje SBein,
SDie'ê nidjt toar, bor fich ftafj'n.

SDer SBirth Itefj feinen ©aft allein,
SDoch alê er toieber fam,
SDa toar'ê ju feiner greub' ber SBein

Unb ntdjt mehr, ber ihn nahm. L.

gür bie richtige Slupfung biefeê 33reiêrâtfjfelê fefeen toir b r e i greife
auê, toeldje burdj baê Sooê unter bie ©rratfjer bertheitt toerben, nämlich:

2. \ Senfeitê bon ©ut unb S3öfe", ©chaufpiel bon S- S3- SBibmann.
3.'

Ich bin der Düfteler Schreier

Und ireue mich pyramidal,

Dasz uns der Kaiser von Deutschland

Besucht in der Schweiz einmal-

Da wird ihn die Stille erquicken,

Nach solcher geräuschvollen Fahrt
Und das wilde Ländchen", das wird sich

Ihm zeigen in guter Art.

Obschon wir nicht Unterthan ihm,

Mag froh unsre Straßen er zieh'n,

Er ist im Lande der Freiheit

So sicher, wie in Berlin-

Naturgeschichte des Gimpels.
Frage: Was ist ein Gimpel im allgemeinen?

Antwort: Ein Gimpel ist ein Vogel, der überall und allezeit auf

den Leim geht und alles glaubt.
Frage: Was ist ein Gimpel im besonderen?

Antwort: Ein Gimpel im besonderen oder ein besonderer Gimpel ist

einer, der in die Lotterfalle" geht und glaubt, dasz ein gewisser Kanton, der

eine solche aufstellt, nicht alle Achtung seiner Mitkantone verlottert hat. Er
kommt auch in der Schweiz vor, aber sehr selten.

Frage: Was ist ein ganz exceptioneller Gimpel?
Antwort : Ein ganz exceptioneller Gimpel ist ein solcher der nicht

einsieht, dasz die Worte richard und Frichard eine ganz enorme
Aehnlichkeit haben.

Schweizer Infanterie-Nusrüstung.
(Kein Aprilscherz, sondern ein ganz gewöhnlicher.)

Hört nur zu, vor allen Dingen wird das Aluminium
Es zu hohen Ehren bringen, der Gedanke ist nicht dumm.

Hört, die Uniform, die ganze, wird von Aluminium sein,

Kugelfest im Kriegestanze wird geschützt so Brust und Bein.
Geht 'mal eine derbe Nase dem Major vom Oberst ein,

Wird sie hört es in Extase auch von Aluminium sein.

Es ist die Verleumdung verbreitet worden, daß bei den Dessiner
Wahlen das Geld eine große Rolle gespielt habe.

Unterzeichneter versichert, daß dies nicht der Fall war, daß er selbst

z. B. sehr viel Wein getrunken hat, ohne während der Wahlen auch nur
einen Rappen in der Tasche gehabt zu haben. Ein Wähler.

Gydankqn uud Sprüche qines Verbissenen.
In den Schulzeugnissen der Jungen finden sich oft noch die Alten taxirt.

Und spielt den Aiauci seiAueur der Studio gern
Mit der Gespreiztheit ist noch nichts bewiesen ;

Im Grund ist die Bedienung dieses Herrn",
Ganz so wie er, auf's Trinkgeld angewiesen!

Was heißt belesen sein?

Allwärts zu Hause und nirgends gewesen sein.

I^ss xatisà voilà les impatients

Mit einem Weibe über ihresgleichen zu verhandeln erfordert hohe

Vorsicht. Ein unbedachtes Wort kann zu den verwegensten Schlüssen führen
und der Teufel hol's, wenn sie zutreffen!

Kritische Tage.
Wenn man selber ein Banquier ist und soll über die Spielhöllen zu

Gericht sitzen.

Wenn man im großen Rath sitzend zur Sache stehen soll.
Wenn man eine Präsidiumsantrittsrede einstudirt hat und ist nur

Stimmenzähler geworden.
Wenn eine Wirthin zwei und einen halben Zentner wiegt und die

Seele des Geschäftes sein soll.

Wenn man in einer Stadtrathssitzung gegen die rechtwinklige Anlage
plaidirte und dann selber recht winkelig heimkommt.

Wenn man in einer Gesellschaft einen bedeutenden Eindruck machen

will und auf den Hut des Nachbars sitzt.

Zweierlei.
Lustig ist es, wenn fünfjährige Mädchen sagen: Wir Fraueli"; lächerlich

ist es, wenn neununddreißigjährige Ungeheirathete sagen: Wir Mädchen".
Lustig ist es, wenn Kien- und Heidelbeerbuben auf dem Trottoir sitzen

und ihre Bilanz machen; aber lächerlich ist es, wenn Handelsleute höhern
Styls in der Gesellschaft kein anderes Wort zu reden wissen, als von Hausse
und Baisse.

Lustig ist es, wenn ein vierjähriger Bub des Vaters Cylinder aussetzt,

und lächerlich ist es, wenn dünnbeinige Studentlein in Kanonenstiefeln
einhergehen, daß man mit eingeschoppteu Zeitungen nachhelfen muß.

Lustig ist es, wenn ein alter Haudegen seine Soldaten mit meine
Kinder" anredet; aber lächerlich ist es, wenn ein neunzehnjähriger Gymnasiast

(49 Kilo schwer) einer neunundzwanzigjährigen vielerfahrenen, schlachtenreichen

Bierdragonerin zuruft: Liebes Kind!"
Lustig ist es, wenn stch Dorfkinder aus einem halben Chriesikratten

eine Tournüre formiren; aber lächerlich ist es, wenn eine Dame die ganze
Theorie des Unsichtbaren in einer zwei Meter breiten Halbglobuskrinoline
beherbergt.

Lustig ist es, wenn ein Äff in allen vier Pfoten einen Apfel hat und

erst noch einen im Maul; lächerlich ist es, wenn der domo sapiens, oder

Oberaff, genannt Mensch, unter jedem Arm eine Zeitung hat und eine in
jeder Tatze und zwei oder drei unter dem Heiligenbein.

Naiv.
Knäbli Seppli hat sich toll in den Finger geschnitten ; eilenden Fußes

geht er zum Vater und klagt ihm unter furchtbarem Schreien das

Mißgeschick.

Vatetx (ihn tröstend): Lueg, Seppli, das macht nüt, wenn's scho

e chli blüetet."
Seppli: Jo, aber lueg. Papa, 's Rindfleisch chunt fürre."

Flachmaler vor qiner Hausfarade.
Geselle: Wie soll ich die Buchstaben malen?"
Meister: Lebensgroß."

Aus der internationalen Kunstausstellung.
Sehen Sie einmal dieses Bild an, es ist von einem Pariser Künstler

gemalt. Man sieht da eine Pariser Straße, und im Vordergrund ein

Roßfleisch-Restaurant. Das nennt der Katalog: Historisches Gemälde."

Allerdings : Niederlage der französischen Cavallerie."

Erfahrung.
Nechnungslehrer : Aber, Lixi, sträng di doch e chly a, es isch

g'wüß nüüd Schwär's. Dänk d'r zum Byspiel, di Mueter git dir an Oepfel

und dem Dölfi zwee und dem Muggi drei was git j!z das zsäme?"

Lixi: I i glaub' Händel, Herr Lehrer!"

Preisrsthsel
in Nr. 12 des Nebelspalter" :

l^ÄAt'ÄUsfÄ!!. l^unflsLii.
Richtige Lösungen sind uns nur 14 eingegangen, neben einer Unzahl

von unrichtigen oder nur theilweise richtigen.

Die ausgesetzten Preise entfielen durch das Loos auf:

1. Meyer, Schuß von der Kanzel": Hr. Liechti in Basel.
2. Widmann, Gemüthl. Geschichten": Hr. I. Meyer z. Dubeli, Luzern.
3. I. Jsler, Sal. Vögelin": Hr. I. Nußbaumer, Basel-

4. Th. Curti. ..Waldmann": Hr. N. Tschannen, Wirth, Wohleu (Bern).
5. I. Beetschen, Schweizerluft": Hr. W. Killen, Cafe Brünig, Luzern.

Preisräth sel.
Trübselig schaute Hansel d'rein,
Er war's, man sah's ihm an,
Und hatte doch 'ne Flasche Wein,
Die's nicht war, vor sich stah'n.

Der Wirth ließ seinen Gast allein,
Doch als er wieder kam,

Da war's zu seiner Freud' der Wem
Und nicht mehr, der ihn nahm.

Für die richtige Auflösung dieses Preisräthsels setzen wir d r e i Preise

aus, welche durch das Loos unter die Errather vertheilt werden, nämlich:

2. s Jenseits von Gut und Böse". Schauspiel von I V- Widmann.
3.1


	Erfahrung

